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Die Engländer werden entlarvt
Stellungnahmedes Oberkommandos der Wehrmacht zu den unwahren brit. Erklärungen

Berti» , 16. Oktober 1942 . Das Oberkommando der Wehr¬
macht nimmt zu den Erklärungen , wie sie in den letzten Tagen
durch den britischen Premierminister oder durck die britische
Negierung abgegeben wurden, anhand von Dokumenten Stellung.
Aus diesen Dokumenten geht ganz einwandfrei hervor, daß die
englischen Erklärungen unwahr sind und daß viele deutsche ge¬
fangene Soldaten und Angehörige der Organ . Todt gefesselt
wurden , dies ist übrigens nicht nur bei dem Landungsvecsuch in
Dieppe geschehen, sondern auch bet dem letzten englischen Uebcrfall
aus die Insel Eercq am 4. 10. 1942 . Dort wurden alle 5 deut¬
schen Gefangene gefesselt, wie aus eidlichen Aussagen der Gefan¬
genen hervorgeht.

Sowohl dieser verbrecherische Vorfall auf der Insel Sercq wie
die nachträglichen Ermittlungen nach dem Landungsversuch bei
DIeppe haben somit einwandfrei gezeigt , baß das britische Kriegs¬
ministerium am 2 . 9 . 1942 , indem es „ mit Nachdruck in Abrede
stellte, daß irgendeinem deutschen Gefangenen die Hände gebunden
worden seien "

, und indem es versicherte, „jeder derartige Befehl
werde , falls er hecausgegeben sein sollte , widerrufen werden" ,
zwei falsche Erklärungen abgegeben hat.

Es ist ganz zweifellos sestgestellt, daß die deutschen Gefangenen
bei Dieppe und auf Sercq aller menschlichen und soldatischen Ehr¬
auffassung hohnsprechend behandelt und daß die einfachsten Sol¬
datmrechte von den Briten gröblich verletzt wurden.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt einige weitere schwer¬
wiegende Fälle bekannt, mit denen das Bild von den Methoden
mgl. Kriegführung vervollständigt wird . An Vorfällen auf See
und bei dem Erdkampf aus Kreta wird gezeigt , wie schamlos
und brutal deutsche Kriegsgefangene behandelt wurden . Alle diese
Vorfälle haben das Oberkommando der Wehrmacht veranlaßt,
Bergeltungsmaßregeln zu ergreifen , denn es ist dem deutschen
Volke gegenüber verpflichtet , nicht nur die Ehre seiner Soldaten zu
schlitzen, sondern vor allem eine menschliche Behandlung deutscher
Sesangener bei dem Gegner durchzusetzen.

3m Hinblick auf diese deutschen Gegenmaßnahmen hat der
englische Rundfunk am 9 . 10 . 1942 um 15 .00 Uhr über den
Sender Daventry bekanntgegeben:

„In London wird in Erwägung gezogen , daß die englische
Regierung alle Gefangenen der Achsenmächte vom gleichen Ge¬
sichtspunkt aus betrachten und keinen Unterschied zwischen deutschen
Gefangenen machen wird .

"

Angesichts dieser Meldung , die die englische Regierung durch
den Rundfunk hat verbreiten lassen, sieht sich die deutsche Re¬
gierung veranlaßt , die aas allen Fronten den verbündeten
Feinden abgenommene» Kriegsgefangenen ebenfalls als Ein¬
heit zu betrachten . Völkerrechtswidrige oder unmenschliche
Behandlung deutscher Kriegsgefangener auf irgend einem
Kriegsschauplatz, z . B . auch in Sowjetrutzland , wird dann 'von
jetzt ab die Gesamtheit der von Deutschland eiugebrachten
Gefangenen ohne Rücksicht auf ihre Nationalität zu entgelten
haben.

Neuer Beweis für brutale englische Kriegführung
Englischer Geheimbefehl bei Tobruk erbeutet

Rom, 16 . Oktober. Als Beweis für die verbrecherische Art der
englischen Kriegführung veröffentlichen die römischen Zeitungen
das Faksimile eines von dem britischen Major Hedley für das
kläglich gescheiterte Tobruk-Unternehmen Unterzeichneten Be¬
fehls. In dem mit „ganz geheim" Operationsbefehl Nr . 1,
Kopie Nr. 5, August 1942" Lberschriebenen Befehl ist der Satz
enthalten , daß ein Teil des 10. Zuges eine Unterkunft angreisen"nd alle Insassen töten soll.

Dieses Dokument wurde , schreibt „Popolo di Roma " an dem
Tage veröffentlicht, an dem der italienische Wehrmachtbericht
mitteilte , in welch großzügiger Weise italienische Matrosen sich
um die Rettung englischer Gefangener bemühten , die sich an
Bord eines von einem englischen U -Boot torpedierten italieni-
!chen Schiffes befanden. Diese Gegenüberstellung allein genüge,
um die Ritterlichkeit der Kriegführung auf italienischer Seit«
und

^
die Unmenschlichkeit auf englischer Seite zu charakterisieren.

Die Beisetzung Ewald von Maffows
DNB Berlin , 16 . Okt . Unter großer Beteiligung wurde Frei¬

tag 88 . -Gruppenführer, Generalleutnant a . D . Dr . h . c. Ewald
von Massow auf dem Louisen -Friedhof in Berlin beigesetzt. Er
war u . a . Präsident des Deutschen Akademischen Austauschdienstes,
Präsident der Deutsch -Bulgarischen Gesellschaft und Senator der"

rutschen Akademie München.

Herzlicher Empfang deutscher Heimkehrer
. DRV Franrfurt a. M ., 16. Oktober . Am Freitag trafen in

rinem Sonderzug «ms Lissabon die Mitglieder der bisherigen
putschen Botschaft in Brafilen , mit Botschafter Prüfer an de,
«pitze, und der Reichsdeutschen Kolonie , insgesamt etwa ISO
Deutsche , auf dem mit den Fahnen des Reiches festlich geschmück-
ken Hauptbahnhof in. Frankfurt a . M . ein.

2m Aufträge des Reichsministers des Auswärtigen von Rib-
bentrop empfing der Staatssekretät des Auswärtigen Amtes,
vonWeizsäcker, auf dem Frankfurter Hauptbahnhof die
Rückkehrer ; für die Auslandsorganisation der NSDAP , be¬
grüßte Oberbereichsleiter Hellermann die Heimkehrer. Auf dem
Bahnhof hatten ein Musikkorps der Wehrmacht sowie Formatio¬
nen der SA ., NSKK . und Hitler -Jugend Aufstellung genommen.2m Kaisersaal des Römer fand ein Empfang statt , bei dem
Staatssekretär von Weizsäcker die Heimkehrer im Auf¬
träge des Reichsaußenministers in Deutschland willkommen
hieß . Der Staatssekretär wies darauf hin , wie Botschafter Prü¬
fer allen Kriegshetzern zum Trotz :n Rio im Kampfe um die
deutschen 2nteresscn , um dgZ. Wohlergehen unserer Landsleute

uno um die deutsche Ehre stets Sie Fahne hochgehälten
^
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Mit unbeirrbarem Gleichmut und sichern: Augenmerk habe « l
einen Beweis von Diplomatie im besten Sinne des Wortes
erbracht . Ob das brasilianische Volk und seine Kriegshetzer i»
Schlepptau der Vereinigten Staaten sich glücklich fühlen , sek
deren Sache. Bei uns sei der Krieg nicht eine Sache für Ge¬
schäftemacher . Auch die Rückkehrer aus Brasilien würden gewiß,'
so wie . draußen auf ihren exponierten Auslandsposten , nun zu
Hause ihre Aufgabe finden und auch hier ihr Bestes für Deutsch¬
land hergeben.

Gauleiter Sprenger richtete herzliche Worte der Begrüßung
rn die heimgekehrten Deutschen , im Namen des Leiters der
Auslandsorganisation der NSDAP . , Gauleiter Bohle , sprach
Oberbereichsleiter Hellermann , er würdigte den Kampf des
Ausländsdeutschen in diesem Krieg , von dem die Öffentlichkeit
nur wenig wisse, und sprach den Heimgekehrten Dank und An¬
erkennung aus , wobei er den Einsatz des Botschafters Prüfer
besonders hervorhob . Mit einem Siegheil auf den Führer schloß
der Staatssekretär den Vegrüßungsempfang.

Erstürmung des Traktorenwerkes Dsershinski
Deutscher Wehrmachtsbericht

Nordbastion der Festung Stalingrad
herausgebroche»

Panzer und Infanterie stürmten den Nordteil der Fabrik
Vorstadt — Südöstlich von Noworossijk weitere sowjetisch,
Kräfte vernichtet — Neue Höhenstellungen in Richtunc

Tuapse erobert — Briten verloren 33 Flugzeuge
DRV Aus dem Führerhauptquartirr , 16. Oktober.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Kampfhandlungen südöstlich von Noworossijsk führ

ten abermals zur Einschließung und Vernichtung feindlichei
Kräfte . In Richtung auf Tuapse stürmten deutsche Truppe:
neue Höhenstcllungen, die sür die Fortführung des Angriffs vor
besonderer Bedeutung sind.

In Stalingrad stieß eine Panzerdivision in kühnen
nächtlichen Angriff bis an die Wolga durch , nahm dann zusam
men mit Jnfanterieverbänden in hartnäckigen Häuser- un>
Straßentiimpfen den Nordteil der Fabritvorstadt mit dem große:
Traktorenwerk Dshershinskij.

Starke Luftstreitkräfte führten Zermiirbungsschliige gegen der
verbissen kämpfenden Feind , während Jagdverbände jede Gegen
Wirkung der feindlichen Luftwaffe verhinderten.

An der Donfront vereitelten ungarische Truppen all
Kindlichen Uebersetzversnche.

Im mittleren und nördlichen Frontabschnit
bekämpfte die Luftwaffe die rückwärtigen Verbindungen de:
Sowjets . An der Mur man front wiesen Eebirgstrupper
mehrere feindliche Angriffe , zum Teil im Gegenstoß , blutig ab
Der Gegner zog sich unter Zurücklassung zahlreicher Gefallene:
aus seine Ausgangsstellungen zurück.

Die Flugplätze auf Malta wurden bei Tag und Nacht durck
deutsche und italienische Luftstreitkräfte angegriffen . Acht seind
liche Flugzeuge wurden abgeschossen, davon zwei im Kamps mii
deutschen Kampsslugzeugen

Die britische Luftwaffe führte in der vergangenen Nach
Störangriffe auf rheinisches Gebiet durch . Di,
Bevölkerung hatte Verluste. An mehreren Orten entstände:
Brände und Gebäudeschäden . Nachtjäger und Flakartilleri,
chosscn 22 feindliche Bomber ab . Darüber hinaus wur
Sen am Tage bei Angriffsversuchen auf norddentsches und sran
jösisches Küstengebiet drei britische Flugzeuge vernichtet.

Wie das Traktorenwerk in Stalingrad gestürmt wurde —
Die Luftwaffe riegelte feindliche Reserven ab.

DRV Berlin , 16. Okt. Zu dem neuen Erfolg unserer Infan¬
terie - und Panzerdivision in Stalingrad teilt das Oberkom¬
mando der Wehrmacht noch folgende Ergänzung mit:

Die deutschen Truppen traten in der Nacht zum 15. Oktober
zu ihrem Angriff gegen den Nordteil der Stadt
an . Die hier nebeneinanderliegenden drei großen Rüstungswerke:
Das Traktoren - und Panzerwagenwerk „Dshershinskij", die Ma¬
schinenfabrik „Rote Barrikade " und die Hütte „Roter Oktober"
find nach ihrem Ausbau zu Verteidigungswerken die wichtigsten
Bastionen der Festung Stalingrad geworden. Immer noch über¬
ragen die Ruinen der klotzigen Hochhäuser, Hallen und Hochöfen
mit dem Netz der Starkstromleitungen und Transportanlagen
die Flachen der Trümmerfelder der um sie herumliegenden Wohn¬
viertel.

Obwohl di« Bolschewisten den deutschen Angriff erwarteten
und ihm durch Massenaufgebote an Waffen und Truppen die
Kraft zu nehmen versuchten, drang der wuchtige deutsche
Stoß in den Raum zwischen dem am weitesten nördlich gelo¬
genen Traktorenwerk und der südlich davon liegenden Maschinen¬
fabrik „Rote Barrikade " ein. Die Bolschewisten entfesselten zur
Abwehr das ganze Toben der Materialschlacht , aber unsere In¬
fanteristen und Panzer erreichten dennoch nach erbitterten Stra-
henkämpfen das Wolgaufer und stürmten die dort liegende
AieaeOi . Rärdlick davon drangen weitere Angriffskeile in die

werrrauzrgen Anlagen Des Traktorenwerkes ein und erreichten
auch dort im weiteren Vorstoß mit ihren Spitzen die Wolga.

Um unseren Truppen ihren Erfolg streitig zu machen , zogendie Bolschewisten am Ostufer der Wolga ihre Reserven zum
Gegenstoß zusammen. Bei dem Versuch , den Strom zu über¬
queren , wurden diese Kolonnen vom Feuer der deutschen Ge¬
schütze erfaßt und zusammengeschlagen. Nochmals versuchten die
Bolschewisten, den Verteidigern des Traktorenwerkes Hilfe za
bringen , da griff unsere Luftwaffe ein . Sturzkampfflug¬
zeuge legten mit ihren ununterbrochenen einschlagenden Bomben
einen undurchdringlichen Ring um das Werk, so daß kein Fahr¬
zeug , keine Waffe und kein Mann in die Werkgebäude gelangen
konnten . Unsere Schlachtgeschwader zersprengten die Reste der
Entsetzungstuppen. Sie erstickten , wenige Meter über
den Hügeln der Nord -Stadt fliegend, jeden Entlastungsvorstoßim Keime.

Noch am Vormittag wurde der Widerstand im Traktorenwerk
gebrochen , wo sich die Bolschewisten in den Trümmern mehr¬
geschossiger Häuser und Hallen , in unterirdischen Werkanlagen
sowie zwischen zerschlagenen Eisenkonstruktionen verzweifelt zur
Wehr setzten. Gegen Mittag bauten die deutschen Truppen ihren
Erfolg im Traktorenwerk durch Erstürmung der westlich davon
liegenden Häuserblocks weiter aus . Den Nachmittag über wurde
das gewonnene Kampfgelände noch von versprengten
Widerstandsnestern gesäubert, so daß am Abend des 15. Okto¬
ber diese wichtige Nordbastion endgültig aus der Festung Stalins
herausgebrochcn war.

Ebenso wie die Truppen des Heeres , waren auch die Flieger
siegreich . Sie besaßen während der ganzen Schlacht die volle
Luftherrschaft , so daß die Bolschewisten kaum Einsätze wagten.
Nur vereinzelt kam es zu Luftkämpfen , als Kampfverbände den
feindlichen Nachschub auf Straßen und Eisenbahnen an der
unteren Wolga erneut angriffen und dabei ein Oellager , zwei
weitere Flugzeuge und zahlreiche Güterwagen vernichteten . Beck
dieser Gelegenheit wurden sieben bolschewistische Flugzeuge
abgeschossen.

»
Zermürbung des feindlichen Widerstandes im Kaukasus
DRV Berlin , 16. Oktober. Die schweren Schläge, die unfett

Truppen den Bolschewisten im Kaukasus täglich versetzen , zevsmürben in zunehmendem Maße die Kraft des feindlichen Wids«
standes . Sie zwingen dazu, wahllos zusammengeraffte Verbände
in den Kampf zu werfen , deren Einschließung und Vernichtungin dem zerklüfteten Berggelände unseren Soldaten immer häu¬
figer gelingt . Die im Wehrmachtbericht vom 16. Oktober als
vernichtet gemeldeten bolschewistischen Kräfte wurden siidost-wärts von Noworossijsk beim Kampf un^ festungsartig aus¬
gebaute Fabrikanlagen eingeschlossen . Gegenstöße des Feindes^die im Nahkampf zerbrachen, konnten das Schicksal der ern-
geschlossenen Bolschewisten nicht aufhalten.

Im nordwestlichen Kaukasus bauten Infanterieregiment«
ihre Erfolge weiter aus und nahmen Stützpunkte , deren Häuf«mit Handgranaten und blanker Waffe vom Feind gesäubert wer¬
den mutzten.

An der Straße nach Tuapse gehen die hartnäckigen Kämpfeim Quellgebiet des Pschisch , eines Nebenflusses des Kuban,
weiter . Unsere Truppen nahmen hier nach Einbruch in stark aus-
gebaute Stellungen den Knotenpunkt mehrerer Verbindung^
straßen und einige Höhenzüge, die für die weitere Kampffiih-
rung an dieser Front besonders wichtig sind.

Das Musterrüstungswerk Dshershinskij
Moskauer Lügen und die Wirklichkeit

DNB Berlin , 16 . Oktober. Das von deutscher Infanterie im
Verein mit Panzerverbänden erstürmte Traktoren - und Panzer¬
kampfwagenwerk „Dshershinskij" liegt am äußersten
Nordrand von Stalingrad. Auf mehreren Quadrat¬
kilometern Grundfläche war hier ein sogenanntes bolschewistische»
Musterwerk 'aufgebaut , das mit modernsten technischen Anlagen,
einem eigenen Verladebahnhof , eigener Wasser - und Elektrizi-
tätsuerlorgung verleben war und an dritter Stelle der sowjetü
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Men ^ rarrorsuwerrc sians . Pier wurden im Frieden von mehr
!als 20 000 'Arbeitern 27 Prozent der gesamten bolschewistischen
Traktorenproduktion hervorgebracht . Schon lange vor dem Kriege
hatte jedoch im Zuge der gewaltsamen Aufrüstung eine weit¬
gehende Umstellung auf den Bau von Panzer-
Kampfwagen stattgefunden . Die Belegschaft war später
durch Zwangsarbeiter und Evakuierte aus den von der deut¬
schen Wehrmacht besetzten Gebieten erheblich verstärkt worden.
Während in den eigenen Schmieden, SchlosserwcrkstüttcNj
Drehereien und Schweißereien alle Einzelteile für den Bari
von Motoren , Achsen, Kugellagern und Karosserien hergestellt
wurden , lieferte die benachbarte Maschinenfabrik „Rote
Barrikade" die für den Kampfwagenbau erforderlichen
Panzerplatten , Geschütze und Munition . In hohen glasgedeckten
Hallen wurden hier bolschewistische Panzer aller Größen mon¬
tiert , auf einem eigenen Versuchsgelände ausprobiert und von
der bolschewistischen Wehrmacht abgenommen.

Wenn Moskauer Berichten zufolge die Arbeiter des Rüstungs¬
werks „Dshershinskij " bis in die jüngste Zeit ihrem Tagewerk
nachgingen und so vor der Welt der Eindruck erweckt werden
sollte , als wenn die Wirkung der deutschen schweren Waffen nur
belanglose Zerstörungen angerichtet hätte , so bot sich den deut¬
schen Stoßtrupps ein anderes Bild . Bomben unserer Sturz¬
kampsflieger hatten riesige Krater in das Werkgelände gerissen,
und eingestürzte Mauern , verbogene Eisenträger und zerspellte
Panzerplatte » und Gleisketten sowjetischer Tanks sind alles,
was von dieser Mustersabrik und seiner Produktion übriggeblie¬
ben ist ; und die angeblich so friedlich schaffenden bolschewistischen
Arbeiter kriechen mit verstörten Gesichtern , das rauchende Ge¬
wehr noch in der Hand, aus den Schlupfwinkeln unter den zer¬
trümmerten Mauern hervor , als deutsche Flammenwerfer und
Handgranaten sie ausräucherten.

Heldenhafter Einsatz
Nach Meldungen des Oberkommandos der Wehrmacht hat ein«

brandenburgische Infanteriedivision bei den Abwehrkämpfen am
Nordriegel , von Stalingrad zusammen mit den ihr zuge¬
teilten Artillerie - ,FIak- und Panzerjäger - Einheiten in zwei Wo¬
chen allein 227 bolschewistische Panzerkampfwagen vernichtet.
Besonders erfolgreich waren die Unteroffiziere . Strick«
und Reh, die in eineinhalbstündigem Gefecht elf Panzer ab¬
schossen , als die Bolschewisten mit 25 Kampfwagen und starken
Jnfanteriekräften gegen ihren Stellungsabschnitt vorstießen. 25
rollende Festungen waren reichlich viel für die beiden Geschütze,
zumal die Mehrzahl der feindlichen Kampfwagen über die vor¬
dersten Jnfanteriestellungen vordrangen . Die beiden Unteroffi¬
ziere empfingen die Stahlkolosse aus 200 bis 250 Meter mit
ihrem Feuer und vernichteten drei von ihnen schon mit den
ersten Schüßen. Zu gleicher Zeit bedrängten aber auch feindlich«
Schützen die Geschützbedienung des Unteroffiziers Reh, doch
brach dieser Vorstoß im Feuer der Karabiner und Pistolen zu¬
sammen . Die Gefahr wurde aber immer größer, als die durch-
gebrochenen Panzer umschwenkten und die beiden einzelnen
Panzerabwehrkanonen , an denen der ganze feindliche Angriff
zu scheitern drohte , von hinten zu fassen versuchten. Mit zwölf
Granaten schoß Unteroffizier Stricke weitere vier Panzer all
Doch bekam sein Geschütz selbst einen Treffer in den linken Holm
Dadurch war ein genaues Richten nicht mehr möglich , doch zul
Abwehr der feindlichen Infanteristen reichte es noch. Währenl
die bolschewistische Infanterie mit Sprenggranaten in SchaH
gehalten wurde , nahm das Geschütz des Unteroffiziers Reh allein
den Kampf gegen die von hinten anrollenden Panzer auf . Di«
ersten drei Schüße zerbrachen auf 50 Meter Entfernung die Pan¬
zerung des vordersten Kampfwagens . Dem nächsten Koloß wurd«
die Oelwanne zerschossen, so daß er brennend liegen blieb . S«
ging es weiter , bis schließlich elf rauchende Trümmerhaufen uni
die beiden deutschen Panzerabwehrkanonen standen, als di«
Bolschewisten durch den Stotz der deutschen Reserven zurückge¬
worfen wurden.

Noch eindrucksvoller war die Tat - des Gefreiten Ofen¬
loch , der bei Woran esch, wo zur Zeit nur örtliche Kämpf«
stattfinden , ganz allein einen feindlichen Panzerkampfwagen
vernichtete. Dieser Kamof entwickelte sich aus einem Infanterie-
Angriff , den drei bolschewistische Panzer begleiteten . Während
die feindlichen Schützen im deutschen Abwehrfeuer liegen blie¬
ben , versuchten die Panzer weiter vorzndringen . Einer von ihnen
erreichte den deutschen Kampfgraben , so daß die Gefahr des Auf!
rollens für die deutsche Stellung bestand. Da sprang der Pionier¬
gefreite mit einer Mine bewaffnet aus dem Graben heraus und
griff den Panzer an . Er legte die Mine auf den Turmaufbau
und zog ab . In der näßen Dreckschicht, die den ganzen Panzer
bedeckte, drohte die Mine abzugleiten . Obwohl der Gefreit«
wußte , daß die Brenndauer des Zünders sehr kurz ist, hielt ei
die Mine noch eine Weile mit der Hand fest, um sie hur vollen
Wirkung zu bringen . Ehe er sich noch in Sicherheit bringen
konnte, explodierte die Sprengladung und riß ihm den linken
Unterarm weg . Der Panzer geriet in Brand und die Gefahr
ß-ür die , deutsche Stellung war beseitigt . Der Gefreite wurde von
seinen Kameraden , für die er sich so selbstlos eingesetzt hatte;
in Sicherheit gebracht. Diese beiden aus der Fülle des Kampf¬
geschehens geschöpften Beispiele zeigen , daß der deutsche Soldat
durch Mut und Entschlossenheit auch den stärksten Waffen ds-i
Feindes überlegen ist.

Hervorragende Erfolge deutscher Nachtjäger
Teuer bezahlter Terrorangriff auf das Rheinland.

DNB Berlin , 16. Okt . Die britische Luftwaffe hat sich in de!
vergangenen Nacht bei ihren Störangriffen auf das westdeutsch«
Jebiet eine neue schwere Abfuhr geholt . Kaum waren die Briten
in das Reichsgebiet eingeflogen, als sie sofort in überaus hef¬
tiges und gutliegendes Feuer der deutschen Flakgeschütze gerie-
!^n , das sie aus den Feuerzonen der Bodenabwehr vertrieb.
Während dieses Ausweichmanövers wurden die Briten von den
putschen Nachtjägern gefaßt, und es kam in dem rhei-
lischenEebiet zu erbitterten Luftkämpfen. Da¬
fei errang Ritterkreuzträger Leutnant Beier in einer knappen
salben Stunde vier Abschüße und erhöhte damit die Zahl seiner
Nachtjagdsiege auf 36. Oberleutnant Frank schoß als Nacht-
äger seinen 13 . bis 15 . Gegner ab . Andere Nachtjäger vernich¬
teten weitere neun feindliche Bombenflugzeuge, während Flak-
rrtillerie sechs Britenbomber zum Absturz brachte. Damit verlor
, ie britische Luftwaffe insgesamt 22 Flugzeuge . Durch die wahl-
ios abgeworfenen Bomben erlitt die westdeutsche Bevölkerung
Verluste.

ie brasilianische Regierung gab nach Meldungen aus Rio

Zaneiro bekannt , daß die Dampser „Osorio (2730 BRT . l

Lages" (5172 BRT .) im September vor der brasilramschen
ie torpediert und versenkt worden sind. . .

Der Flottenchef bei den Schnellboot -Flottillen
Von Kriegsberichter Hugo Bürger

DRV Bei der Kriegsmarine , 16. Oktober. (PK .) Der Flotten¬
chef Admiral Schniewind besuchte gestern die im Westraum
stationierten Schnellboot-Flottillen und die zu ihrer Unterbrin¬
gung und ihrem Schutz angelegten Vunkeranlagen.

In einem Appell, in dem die Kommandanten und Be¬
satzungen der Reserveverbünde , Stäbe und Unterstäbe der Flot¬
tillen in einem großen, offenen Viereck angetreten waren , zeigte
Ser Flottenchef in einer Ansprache die günstige , Entwicklung
auf, die die Schnellbootwaffe seit der letzten Musterung im ver¬
gangenen Jahre , genommen hat . Der Flottillenchef beglück¬
wünschte die Besatzungen, die zwei Tage vorher auf der Höhe
von Lromer an der englischen Ostküste trotz stärkster Abwehr
aus einem Eeleitzug wieder vier Dampfer mit 11500 BRT.
und einen Bewacher versenken und zwei weitere Schiffe durch
Torpedotreffer schwer beschädigen konnten, zu ihrem Erfolg.
Immer wieder , unterstrich der Flottenchef, hört man von Er¬
folgen unserer Schnellboote. Wie sie hier im Westraum operieren,
so tragen sie ebenso im Mittelmeer und im Schwarzen Meer
den Angriff vor gegen denselben Feind . In anerkennenden Wor¬
ten hob der Flottenchef die Einsatzfreudigkeit der Schnellboot-
Männer hervor , für die vor allem gilt : Härte , Selbstverleug¬
nung , Kühnheit und Draufgängertum,

Eine ganze Reihe bewährter Offiziere, Unteroffiziere und
Mannschaften , die zum Teil bis 100 Feindfahrten hinter sich
haben , zeichnete der Flottenchef mit dem Eisernen Kreuz 1 . und
L. Klaffe aus . Mit dem Wunsche weiterer guter Erfolgs verab¬
schiedete sich der Flottenchef von den Schnellboot-Flottillen.

Neue Ritterkreuzträger
DRV Berlin , 16. Oktober. Der Führer verlieh auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmckrschall Göring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Venne¬
mann, Eruppenkommandeur in einem Jagdgeschwader. Er hat
in vielen harten Luftkämpfen , die er gegen die britische und
sowjetische Luftwaffe bestand, 50 feindliche Flugzeuge abge-
schoffen, darunter 11 englische.

Ritterkreuzträger Bkajor Orthofer einer Verwundung
erlegen

DNB Berlin , 16. Oktober. Der Ritterkreuzträger Major Ort¬
hofer, Kommodore eines Sturzkampfgeschwaders, erlag in einem
Kriegslazarett einer schweren Verwundung , die er an der Ost¬
front erlitten hatte

'
Nicht lS.

sondern 24 Millionen BNT . versenkt!
Mißlungene Zahlcnakrobatik der Lügenhelfer Churchills.

DRV Berlin , 16. Okt . Durch ein ganz dummes Scheingefecht
versuchte der Londoner Nachrichtendienst, am Freitag neue Rebel-
'
chleier über die grausame Wirklichkeit der englischen Schiffs-
oerluste zu breiten.

„Die Deutschen behaupten "
, so wurde erklärt , „daß sie bis jetzt

12 Millionen BRT . alliierten Schiffsraum versenkt hätten . Eng¬
land meldet aber nur 7 Millionen BRT . Das macht einen Un¬
terschied von etwa 15 v . H. Da schon im letzten Weltkriege von
deutscher Seite , wie übrigens nach dem Kriege von deutscher
Seite zugegeben wurde (oho , wann und wo ? ) , die Zahl der
versenkten Tonnage immer übertrieben wurde , so muß man auch
annehmen , daß es diesmal der Fall ist".

Zunächst einmal : Die Zahl 12 Millionen ist in amtlichen
deutschen Veröffentlichungen über die Schiffsversenkungen über¬
haupt nie genannt worden . Sie war bereits im September vori¬
gen Jahres um mehr als eine Million überschritten. (Siehe
OKW .- Bericht vom 4. September 1041) .

Das angebliche britische Eingeständnis , 7 Millionen BRT . ver¬
loren zu haben , steht in Widerspruch zu allen bisherigen An¬
gaben. So bezifferte die Zeitschrift „Sphere " am 15 . August di«
alliierten Tonnageverluste von Anfang 1942 bis Ende Juli
also für sieben Monate , auf mehr als 5 Millionen BRT . Er¬
scheint es dann glaubhaft , daß in den 28 vorhergehenden und
2 )4 folgenden Kriegsmonaten nur zwei Millionen BRT . ver¬
senkt worden wären ? Wendel! Willkie gab jedoch kürzlich in
Beirut (nach Globereuter ) zu, daß Deutschland in einem ein¬
zigen Monat 900 000 BRT . versenkt habe. Und Churchill gab
Ende vorigen Jahres einmal die Verluste Englands für nur
vier Monate mit über zwei Millionen BRT . an . Wie reimt sich
das alles zusammen? '

Zum dritten : die Weltkriegszahlen. Nach deutschen
Ermittlungen wurden vom 2 . 8 . 1914 bis 8 . 11 . 1918 ingesamt
12.2 Millionen BRT . durch ll -Voote versenkt . Nach Angaben von
Lloyds Register verloren die Engländer im Weltkrieg
13 .2 Millionen BRT . und davon allein 12,2 Millionen
durch die deutschen U- Boote . Gibt es eine bessere und schlagen¬
dere Bestätigung der deutschen Veröffentlichungen als das spä¬
tere Eingeständnis der amtlichen englischen Statistik ? Damit
aber widerlegt sich die jüdisch -freche Unterstellung des Londonei
Nachrichtendienstesselbst , die deutschen Zahlen seien „übertrieben ".

Mit seiner weiteren Behauptung nimmt man sogar an , daA
die deutschen Zahlen stimmen, so bilden dieselben immer nockj
keine dauernde Gefahr für die alliierte Schiffahrt , steht de;
Nachrichtendiest allein . Es ließen sich übergenug Aeußerungen
höchster Besorgnis aus dem Feindlager anführen . Tagtäglich fal¬
len sie an . Zeitungen und Politiker geben bis auf den heutigen
Tag unumwunden zu, daß die Zahl der Neubauten noch längsl
nicht die Zahl der Schiffsversenkungen erreicht hat , geschweig!
denn , daß die Verluste der früheren Jahre ausgeglichen werden,
könnten.

Wie hätte denn sonst auch der Großadmiral Lord Chatfieli
Veranlassung gehabt , den alarmierenden Satz nieder,zuschreibey
(am 19. Juli ) in „Sunday Times " : „Dieser Krieg hat erneut
bewiesen, daß England ohne Schiffsraum dem Hungertod aus-
geliefert ist" ? oder wie wäre sonst „Economist" dazugekommen,
noch in seiner Oktobernummer darzulegen , daß Schiffsraum die
entscheidende Frage sei , ob eine größere Operation der alliierten
Armeen gegen die Dreiermächte möglich ist oder nicht.

Durch solche Ueberlegungen kennzeichnen sich die Behaup¬
tungen des Londoner Nachrichtendienstes als naive Verdum-

' mungsversuche. Die Lügengehilfen Churchills sind zu feige, dem
englischen Volk — vor allem angesichts der letzten Monatsbilanz
von über einer Million und der neuerlichen Versenkung schnell¬
ster Truppentransporter — überhaupt nur die deutschen Anga¬
ben zu nennen.

Es bleibt dabei, was der bekannte englische Politiker und
Parlamentarier Strabolgi im Juli d . I . in der argentinischen
Zeitung „Razon" schrieb : „Ja , es stimmt, daß die Achsenmächte
die Schiffsverluste im allgemeinen richtig angeben."

Und um dem Gedächtnis der Londoner Lügenstrategen nach¬
zuhelfen, nennen wir die deutschen Zahlen noch einmal:

Bis Ende September 1942 wurden ' von deutschen U -Vooten
anderen Seestreitkräften und Lustwaffsneinheiten rund 21,3 Mib
lionen BRT . versenkt. Unser italienischer Verbündeter hatte bis
Mitte Mai d. I . (die letzte uns vorliegende Gesamtaufstellung)
über 1,3 Mill . BRT . versenkt und die japanischen Streitkräfte
meldeten im Juli nahezu 2 Millionen versenkten, erbeuteten oder
beschädigte » Schiffsraums.

In diesen Zahlen sind aber nicht enthalten die Ergebniße des
Minenkrieges und andere nicht beobachtete Erfolge . Berücksich¬
tigt werden muß aber auch die große Zahl der beschädigten
Schiffe , die den feindlichen Schiffsverkehr zumindest vorüber¬
gehend empfindlich schwächen und die Schiffswerften vom Neu¬
bau von Handelsschiffen fernhalten.

Rnnd 24,S Millionen BRT . auf dem Meeresgrund ! Mm
begreift die Scheu Churchills und seiner Trabanten , eine solche
Ziffer überhaupt nur in den Mund zu nehmen. Das britische
und amerikanische Volk würde dann zu der klaren Erkenntnis
kommen , daß es diesen Krieg unter keinen Umständen gewin¬
nen kann.

Der italienische Wehrmachtsdericht
Die Briten verloren neun Flugzeuge !

DNB Rom, 16 . Oktober. Der italienische Wehrmachtbericht !
wm Freitag hat folgenden Wortlaut:

An der Front von El Alamein kein Ereignis von Bedeutung.
Ein feindlicher Luftangriff auf Tobruk verursachte keine»

schaden. Die Abwehr schoß ein feindliches Flugzeug ab . ;
Die Flugplätze von Malta wurden von starken Bomberver-

fänden in aufeinanderfolgenden Wellen unter wirksamem Schuh -
non Jägern , die im Luftkampf acht britische Flugzeuge abschossen -
ingegriffen.

Vom astatischen Kriegsschauplatz
Japaner landeten aus der Insel Guadakearm

DNB . Stockholm, 16 . Okt . Das Marinedepartement der Bei- >
einigten Staaten von Nordameri . a teilt nach einer Reutermeldung
mit, daß eine große Anzahl Japaner auf Guadalcanar gelandet
ist, wo die Kämpfe zu Lande weitergehen . Die amerikanischen i
Stellungen werden mit Artillerie beschossen . -

Eine große Formation japanischer Schiffe wurde bei der !
Ehortlandinsel beobachtet . Die Insel Guadalcanar ist eine der
größten der Salomoninseln ; sie liegt im Südosten des Archipels . -

Borneo von feindlichen Streitkräften gesäubert
DRV Tokio , 16 . Okt . Nach einem PK . -Vericht vom 16. Oktober

aus Balikpapan auf Borneo ist, wie Domei meldet, nunmehr
die gesamte Insel Borneo restlos von feindlichen Streitkräfte«
gesäubert . Eine Nestgruppe von 66 Mannschaften und Offizieren
der englischen und amerikanischen Streitkräfte hatte sich auf di«
Longnawan - Hochebene , 650 Kilometer nördlich von Balikpapan,
zurückgezogen . Sie wurde von einer japanischen Marineabtei¬
lung , die ihr in das Innere des Landes gefolgt war , nach einem
kurzen Gefecht von nur dreißig Minuten Dauer überwältigt.

Die Schwarme von U-Booten nicht verpeste»/
USA -Zeitung beleuchtet amerikanische Offenfivillufione»

DNB Genf, 16 . Oktober. Die Zeitung „New York World
Telegram " straft in einem Leitartikel die Jllusionsmache Roose-
velts Lügen . Es heiße, so schreibt das Blatt , die USA . planten
die Schaffung eines Millionenheeres . Welchem nützlichen Zweck
könne dies dienen ? Wolle man die Truppen im Lande behal¬
ten , um auf die Möglichkeit eines Angriffes auf die Vereinig¬
ten Staaten vorbereitet zu sein ? Plane man jedoch eine Offen¬
sive und den Abtransport von Millionen , amerikanischer Sol- !
baten nach Uebersee, dann werfe dieser Plan ein ganzes Bündel -
neuer Probleme auf . Ein solches Millionenheer müsse in diesem z
Falle mit seinem Kriegsmaterial , seinen sonstigen Ausrüstung?- ;
gegenständen, Lebensmitteln und all dem, was ein modernes i
Heer noch benötigt , befördert werden . , -

Hier tauchen sofort wieder die durch die Schiffahrtsnot auf¬
geworfenen Transportschwierigkeiten auf , denn die USA . be¬
säßen nun einmal nicht genügend Frarbter und noch
viel weniger sichere Seeverbindungswege, die
derart umfangreiche Transporte gestatteten . Das gesamte Trans - ^
portwesen , auf dem eine planvoll vorbereitete Offensive basiere»
müsse , sei kritisch . Man dürfe nicht vergessen , daß die Deut - ,
schen Schwärme von U - Booten überall im -
Atlantik eingesetzt hätten. Aber selbst wenn die
Transportschwierigkeiten nicht bestünden , zögen die amerikani¬
schen Truppen , da sie im Augenblick ihres ersten Einsatzes noch
nicht über die reichen Erfahrungen des Feindes verfügten , als
die Unterlegenen in die Schlacht Das sei ein Moment , das ans
keinen Fall unterschätzt werden dürfe , ganz abgesehen davon,
daß der Feind unter allen Umständen auch rein strategisch m
Vorteil sei, da er bei einem Angriff seine militärschen Ope¬
rationen auf geschützte innere Verbindungslinien stützen könne.
Die Anmarschwege der „Alliierten " würden demgegenüber von
allen Seiten her bedroht.

Abschließend behandelt der Artikel das Blockadethema. „Die
Engländer und Amerikaner "

, so heißt es hier , „sind bisher in
bezug auf diesen Krieg das Opfer sinn - und zweck¬
loser Ueberlegungen geworden. Sie alle gründeten
sich auf Wunschträume und Ideen , die in keiner Weise mit den
Gegebenheiten der Wirklichkeit übereinstimmten . Hierunter fäll!
auch die Blockade, dis sich inzwischen nicht nur als ein
großer Versager herausstellte , sondern den Gegner z«
einer viel wirkungsvolleren Gegenblockade veranlaßte . Dies«
feindliche Eegenblockade hat für die „Alliierten " dazu geführt,
daß ihnen heute die wichtigsten Rohstoffe, die sie geradezu ver¬
zweifelt zur Vervollkommnung ihrer Kriegsanstrengung brauch -' ,
ten , fehlen . Aus den reichen verbündeten Nationen ist eine
„Allianz der Habenichtse" geworden.

Notschrei des britischen Landwirtschaftsministers
DNB Stockholm , 16 . Oktober. Der britische Landwirtschaft

minister Hendson richtete am Freitag in Seamington einen
dringenden Appell an die britischen Landwirte , ihre Erzeugung
zu vermehren , „um Schiffe für eine Offensive frei zu machen"
„Während des vergangenen Jahres "

, so gestand er bei dieser
Gelegenheit , „haben wir schwere Schiffsverluste er¬
litten und es wird noch lange Zeit dauern , ehe wir die ver¬
gangenen wie auch die lausenden Verluste einholen können .

"

Churchill, der eben erst wieder einen Versuch unternommen
hat , die gewaltigen deutschen Versenkungsziffern zu vertusche»
wird über dieses Bekenntnis seines Ministerkollegen nicht gerad«
begeistert sein.
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Heldenehrung in Japan
DNB Tokio , 16. Otkober . <Oad .) Zu gleicher Zeit , in der der

Tenno Freitag morgen zu einer eindrucksvollen Heldenehrung

am Pasukini - Schrein weilte , gedachte mit , ihm das gesamte
japanische Volk durch ein Schweigen von einer Minute Dauer

- er Gefallenen . Bereits gegen 9 Uhr hatten sich alle Mitglieder
- es Kabinetts , an der Spitze Ministerpräsident Tojo , Vertreter

der japanischen Wehrmacht sowie die fremden Militärattaches
am Pasukini - Schrein eingefunden , in dessen Hof über 39 006

FamilienGefallener versammelt waren. Gegen 10 Uhr er¬
schienen die kaiserlichen Prinzen und kurze Zeit später der

Tenno in der Uniform eines Eroßfeldmarschalls , worauf in feier¬
licher Weise und nach Shinto - Riten die Ehrung der toten Helden

stattsand . Die gleiche Zeremonie wiederholte sich , als nach Ab¬

fahrt des Tenno auch dis Gattin des Tenno am Pasukini -Schrein
erschien. Der heilige Schrein wird vor allem heute und bis

zum Ende der Feierlichkeiten am 20. Oktober Wallfahrtsziel der
Bevölkerung sein , die so erstmalig Gelegenheit hat , in diesem
besonderen Rahmen vor allem auch die Helden zu ehren , die

seit Ausbruch des großostasiatischen Krieges für Tenno und
Vaterland starben.

Alle japanischen Zeitungen bringen am Freitag in großer
Aufmachung die gemeinsame Bekanntgabe des Kriegs - und
Marineministeriums über die Verleihung von Auszeichnungen
in mehrere japanische Helden , die im Kampf um Großostasten
den Tod gefunden haben . Die Zeitungen bringen Bilder des
Generalmajors Tateo Kato , dem „ Helden der Luft "

, der im
Mat dieses Jahres bei Akyaü den ruhmreichen Fliegertod fand,
pachdem er vorher glänzende Taten geleistet hatte . Bilder er¬

schienen auch von den neun Mitgliedern der Spezial -Il -Boot-

silottille, die am 8 . Dezember vorigen Jahres in den Hafen
pon Pearl Harbour eindrangen , und von sieben Mitgliedern der
Marineluftwaffe , die ihre Flugzeuge als menschliche Bomben
Ms die Haupteinheiten der vielgerühmten Pazifikflotte stürzten.
Alle diese Helden haben der neuen Bekanntmachung zufolge nach¬
träglich den Orden des Goldenen Drachens erhalten.

„Asien für die Asiaten ".
DNV Tokio , 16. Okt . (O a d .) Am Donnerstag wurde in der

Sitzung der Liga für den Aufbau Ostastens ein aus fünf Punk¬
ten bestehendes Programm zur ' Durchführung der in dem am
SO. November 1940 von Japan Mandschukuo und China abge¬
schlossenen Pakt aufgestellten Grundsätze angenommen . Von
den Mitgliedern der Konferenz wurde eine gemeinsame Ent¬
schließung angenommen , wonach am 8. Dezember , dem ersten
Jahrestag des Kriegsausbruchs in Groß -Ostasien , ein Feldzug
„Asten für die Asiaten " in großem Umfang begonnen werden

soll . Da diese drei Länder das Rückgrat der grotz-ostasiatischen
Wohlstandssphäre bilden , so erwartet man , daß der Feldzug
dazu beitragen wird , eine Vereinheitlichung der öffentlichen
Meinung herbeizufllhren und eine allgemeine Wohlstandssphär«
zu fördern.

Der St .-Lorenz -Slrom
DNB Berlin , 16 . . Oktober . > Der St .-Lorenz - Strom , der jetzt

nach einer amtlichen kanadischen Meldung wegen der dortigen
Unterseeboottätigkeit zum Gefahrengebiet erklärt
wurde , ist einer der bedeutendsten Ströme der Welt . Sein Areal

ist von der Größe des westlichen Mittelmeerbeckens ; der St .-

Lorenz-Strom hat fast die dreifache Länge des Rheins , nämlich
3800 Kilometer , entsprechend der Entfernung vom Nordkap bis

zum Brenner . Als wichtigste Binnenwasserstraße der Erde ist
die Schiffahrt auf dem Strom für Kanada und die nordöstlichen
Staaten der USA . von größter Bedeutung . Seedampfer bis

>8,4 Meter Tiefgang gelangen bis nach Montreal , kleinere Schiffe
sogar bis Duluth , am Westende der Großen Seen , 2000 Kilo¬

meter vom Meer entfernt . Die zahlreichen Schnellen , so die bei

Lachine , werden durch Kanäle umgangen.
Das Mündungsgebiet des Stromes , der St .- Lorenz - Eolf , hat

>eine Länge von 750 Kilometer und bedeckt eine Fläche von
230 000 Quadratkilometer , ist also etwa so groß wie die englische
Insel . Die Ufer entfernen sich hier bis auf 500 Kilometer , so

daß der im übrigen sehr nebelreiche Golf bereits vollkommen

meerartigen Charakter hat . Durch drei .Meerengen ist der Golf
mit dem Atlantischen Ozean verbunden , durch die Belle - Jsle,
die Cabot - Straße und Gut of Canso . Die vorgelagerten Inseln
Neufundland und Cape Breton machen den Golf fast zum
Binnenmeer.

Die Schiffahrt auf dem St .- Lorenz - Strom wird auf dem
unteren Teil , zwischen Quebec und dem Mündungsgebiet , im

Frühjahr durch Eisgang stark behindert , oberhalb von Quebec
ist - er Strom von Dezember bis April völlig vereist . Der groß«
Miindungstrichter , der abwärts von Quebec beginnt , nimmt fast
unmittelbar hinter der Stadt seeartigen Charakter an . Hier
pflegte in den eisfreien Monaten ein starker Schiffsverkehr zu
herrschen, direkte Schiffslinien liefen dann von Montreal und
Quebec nach England und den großen europäischen Häfen sowie
nach Nord - und Südamerika . Große , mit kanadischem Holz , Wei¬
zen oder Mineralien beladene Schiffe fuhren dann von hier in
alle Teile der Welt.

Jetzt ist, wie die meisten Seegebiete der Welt , auch der St .-

Lorenz - Strom , insbesondere sein weites Mündungsgebiet , zur
Gefahrenzone erklärt worden . Selbst bis hierhin , tief in den

nordamerikanischen Kontinent , sind die deutschen Unterseeboote
rorgedrungen und bedrohen die Schiffahrt , die für den britischen
Nachschub so wichtig ist.

Kleine Nachrichtens«« aller Welt
Ehrung des Weltkriegsdichters Walter Flex . Anläßlich des 2L

Todestages des Weltkriegsdichters und im Weltkriege gefallener
deutschen Helden Walter Flex wurde am Freitag an des Dich

Ars Grabmal auf der Insel Oesel im Rahmen einer schlichter
Mer im Aufträge des Reichsstudentenführers Dr . Scheel durch
^en Amtsleiter der Reichsstudentenführung , ^ -Obersturmbann¬
führer Dr . Sandberger , ein Kranz des Deutschen Studenten - uni
Altherrenbundes niedergelegt.

Roosevelts Finanzminister in England . Der USA .-Finanz-
mmister Moraenihau ist in Großbritannien eingetroffen.

Schwedischer Besuch . Auf Einladung des Reichserziehungs¬
ministers traf in Berlin der schwedische Staatssekretär im Unter¬

richtsministerium , Rrgnar Sunden , in Begleitung des Oberschul¬
rates Rydo Lundquist ein . Er beabsichtigt auf seiner Deutsch¬

landreise , die ihn auch nach Dresden und Wien führen wird,
vor allem sich über die Einrichtungen des deutschen Berufs - und

Fachschulwesens zu informieren.

. USA . -Macineverluste aus über 15 000 angestiegen . Nach eine,

vom USA .- Marincministerrum ausgegebenen Meldung beläuft

sich nunmehr die Gesamtzahl der bisherigen Verluste der USA .-

Marine seit dem 7. Dezember 1911 auf 15 324.
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Kinderlandverfchickung
Die große soziale und nationalpolitische Bedeutung der er¬

weiterten Kinderlandverschickung wird man erst später einmal
voll würdigen können . Wenn sich die beteiligten Stellen jetzt
wieder an die Eltern der luftgefährdeten Gebiete
wenden , um Kinder und Jugendliche für einige Monate in die
Obhut der erweiterten Kinderlandverschickung zu nehmen , dank
sind viele ursprüngliche Vorurteile schon geschwunden , da man
jetzt auf diesem Gebiet schon auf eine zweijährige Erfahrung
zurückblicken kann . Sind doch bisher nicht weniger als 1700
Sonderzüge neben anderen Verkehrsmitteln mit Müttern und
Kindern aus den luftgefährdeten Gauen abgegangen . Hundert¬
lausende von Eltern haben die Segnungen dieser Einrichtung
kennengelernt , haben ihre vor Gesundheit und Lebensfreude
strotzenden Kinder wieder in Empfang genommen und sind da¬
mit selbst die besten Zeugen für dieses Werk geworden . Die
Erfolge der KLV .-Arbeit sind so groß , daß die Kinderlandver¬
schickung nach dem Kriege als allgemeines Jugend¬
erholungswerk eine ständige Einrichtung bleiben soll.

Das Betreuungswerk , das hier für die deutsche Jugend hin¬
sichtlich der Erziehung , des Schulunterrichts , der Verpflegung
und Unterbringung aufgebaut wurde , ist in seiner Bedeutung
gar nicht zü übertrefsen . Dos Problem der umfassenden Frei¬
lusterziehung ist in idealer Weise gelöst . Die schulische Leistung
konnte vielfach sogar erhöht werden . Was den Lagern an Lese¬
stoff, Sportgeräten , Musikinstrumenten , Spielen usw . zur Ver¬
fügung gestellt wurde , erreicht astronomische Ziffern . Allein
800 000 Kleidungsstücke ohne die Wäsche wurden für die Lager
unentgeltlich geliefert.

Die Pflege der besten Beziehungen zur Elternschaft , die sich
um ihre Kinder sorgt , ist den Lagerführcrn und - sührerinnen
zur besonderen Pflicht gemacht worden . Wert wird vor allem
auf die Unterrichtung der Elternschaft über alle Vorgänge im
Lager gelegt . Diese Aufgabe erfüllen neben den Briefen der
Kinder schon seit längerer Zeit die „Elternbriefe "

, die in allen
KLV .- Gauen erscheinen und den Eltern regelmäßig zugestellt
werden . 2n ihnen berichtet nicht nur der Lagerleiter über das
Leben und Erleben im Lager , auch die Kinder selbst beteiligen
sich rege durch eigene Berichte . Der Lagerarzt meldet sich zum
Wort , ein anderes Mal der Lehrer . Es ist gewiß eine „gewich¬
tige Bilanz "

, wenn der Lagerleiter eines Lagers den Eltern
nach drei Monaten eine durchschnittliche Gewichtszunahme von
4 .36 Kilogramm bericht -n kann . Daneben kommen aber auch
die Eltern zum Wort . M n findet manchen Brief eines dank¬
baren Mutterherzens . Der Gesundheit unserer Jugend , die dis
Zukunft des Volkes ist, dient die erweiterte Kinderlandver¬
schickung , die allen Eltern , insbesondere in den Großstädten , di«
kostenlose Verschickung ihrer Kinder gewährt . Es wurde dann!
ein Sozialwerk geschaffen , das einmalig in der Welt ist.

»

Kriegsversehrte werden umgeschult
Viele Kriegsversehrte können infolge der Art der erlittenen

Verletzung nach ihrer Entlassung aus dem Wehrdienst nicht meh,
ihren früheren Beruf ausllben . Für dies« Männer wird in de,
verschiedensten Weise gesorgt . Insbesondere haben sie in deu
technischem Wehrmachtsfachschulen Gelegenheit , sich
auf jeden ihnen passenden Beruf umschulen zu lassen oder über¬
haupt einen neuen Beruf zu erlernen.

Unter den Fachschulen , die das Oberkommando der Wehrmacht
mit dem Ziel eingerichtet hat , die langjährig (12 Jahre ) dienen¬
den Soldaten für einen Zivilberuf vorzubereiten , nehmen die
technischen Wehrmachtsfachschulen eine hervorragende Stelle ein.
Heeressachschulen für Verwaltung , die für den Dienst in den
Verwaltungsbehörden ausbilden , bestehen in jedem größeren
Standort . Technische Wehrmachtsfachschulen gibt es in jedem
Wehrkreis eine bis zwei . Nach Abschluß der Kurse können die
Soldaten hier die Meisterprüfung als Elektrotechniker , Stell¬
macher , Schuhmacher , Schneider usw . ablegen . Gleichzeitig machen
sie eine Beamtenabschlußprüfung , weil ja die meisten dieser
langjährig dienenden Soldaten als Beamte bei einer Behörde
eintreten , beispielsweise als Meister von Kraftfahrzeugwerk¬
stätten , Wäschereien u . a . m.

Der WehtkreisV besitzt in Ulm und in Stuttgart je eine

Wehrmachtfychschule für Technik . Ferner gibt es einige Wehr¬
machtbauschulen , in denen die Leute für die Laufbahnen auf den
Vauämtern ausgebildet werden . An diesen Schulen laufen auch
Stratzenmeisterlehrgänge . In Nürnberg besteht außerdem eine

Wehrmacht - Ingenieurschule für Elektro - und Maschineninge¬
nieure . Wehrmacht -Vermessungsschulen gibt es insge¬
samt zwei im Reich , eine in Berlin und eine in Stuttgart . Hier
erfolgt die Ausbildung für den sehr stark gefragten vermessungs-
techrn scheu Beruf ( Inspektoren und Oberinspektoren ) bei den

Unser neuer koninn:

Oer V^ 6s;
in8 neue lieben

kaman von Hans Lrnst

iVM unserem neuen komun bringen >vir unser » Kaiserinnen
unck kesern sine Arbeit sus cker kecker ckes bekannten -Vutors
Hans Lrnst . vie bttersturkunckigsn vsrgisicben Nsns -krnsi
kvmane gern mit cken Sckriiten knckvvig Nangdoksrs , ckenn sie

tragen in sied sbsnksils ckas groüe krlebea cker ktenscksii in
cker vergvelt . vsr junge Hutor lebt aber in unserer scbicksa!

baiten 2eit unck spriekt ckesbaib ibre Zpraebe , ckie von eiten

Kasern verstancken rvirck vie Oestslten ckleses komans slnck

ladeasnsb gsrsicdnet unck so ecdi in ibreoi Nsnckein . cksü

jedermann innigen Anteil an iiirem Lrgekso nimmt.

Behörden des Reiches , der Länder und der Gemeinden oder bei
der Wehrmacht.

Jetzt im Kriege werden in all diesen Wehrmachtfachschulen
Lehrgänge für Versehrte durchgeführt . 2m Wehr¬
kreis V laufen Ein - und Ilmschulungslehrgänge in Ulm für
maschinentechnische Zeichner und für Büropersonal in technischen
Betrieben . In Ulm nehmen vor allem Kriegsversehrte an der

Schulung teil , die früher in eisenverarbeitenden Betrieben als

Schlosser usw . tätig gewesen sind . Im Stuttgarter Lehrgang für
bautechnische Zeichner werden Männer , die einst im Baugewerbe
als Maurer , Gipser , Maler ,Zimmerleute , Plattenleger u . a.
gearbeitet haben , auf bautechnisches Zeichen umgeschult . Sol¬
daten aus den verschiedensten Berufen nehmen sodann an den

Lehrgängen für Büropersonal in technischen Betrieben teil (Be¬

triebswirtschaftlicher Lehrgang ) . In den Nachmittagsstunden
widmen sie sich in der Fachschule dem theortischen Unterricht in

Deutsch , Rechnen , Rechenschieber , Rechenmaschine , Buchführung,
Schreibmaschine , Kurzschrift . An fünf Vormittagen der Woche
gehen sie zu entsprechender praktischer Arbeit in Stuttgarter Be¬
triebe . Für viele dieser Soldaten steht schon jetzt fest, daß sie
nach ihrer Entlassung aus dem Wehrdienst , die mit dem Ab¬

schluß des Schulungslehrgangs erfolgt , in diesen Betrieben einen
für sie geeigneten Posten und damit «ine neue Lebensgruudlage
finden können.

Frendenstadt . (Der Dank der Heimat . — In den Krcisrat be¬
rufen .) Das Ergebnis des zweiten Opsersonntags für das Kriegs¬
winterhilfswerk 1942/43 ist im Kreis Freudenstadt 20 638 36 NM.
Das bedeutet gegenüber dem gleichen Opfersonntag des Vorjahres
eine Steigerung um 30 v . H . — Der Landrat hat im Einverneh¬
men mit der Kreisleitung der NSDAP , den Bauer Paul Boh-
net in Aach als stellvertretendes Mitglied in den Kreisrat berufen.

nsg Stuttgart . (Besuch des Reichskriegerführers .)

Der
'
NS .-Reichskriegerbund — Eaukriegersührung Südwest —

führt am Samstag und Sonntag , dem 17 . und 18 . Oktober,

eine Arbeitstagung der Kreiskriegerführer und Propaganda¬

obmänner durch , zu welcher der Reichskriegersührer , ^ - Ober¬

gruppenführer , General der Infanterie . Reinhard , erscheint.

Zum Empfang des Reichskriegerführers steht am Samstag nach¬

mittag , dem 17 . Oktober , auf dem Karlsplatz eine Ehrenkom¬

panie des NS . -Reichskriegerbundes vor Eröffnung der Taguuc

im. Deutschen Ausland - Institut bereit.

Schwiib. Gmünd . (Kameradentreue .) Für das Kind des
Obergefreiten Georg Munk , der im Eismeergebiet sein Leben

für Führer , Volk und Vaterland opferte , gingen von einer Ein¬

heit der Kreisleitung 500 RM . zu . Wie aus dem Begleitschrei,
den hervorgeht , hat das Bataillon Sammlungen durchgeführt,
um den Nachkommen gefallener oder gestorbener Kameraden
eine Beihilfe zukommen zu lassen.

Abtsgmünd . (Fischsterben .) Der gesamte Fischbestand ein¬

schließlich Brut wurde im Kocher von Abtsgmünd abwärts ver¬

nichtet . Es wurde sofort eine Untersuchung über die Gründe des

Fischsterbens eingeleitet.
Lvolsegg , Kr . Ravensburg . (Unerwartetes Wieder¬

sehen im O st e n .) Auf nicht alltägliche Weise begegneten sich
im Osten die beiden Söhne der Familie Dürler , die seit Kriegs¬
beginn unter den Waffen stehen . Bei Stalins waren zwei Fahr¬
zeuge ineinandergeraten . Als sich die beiden Fahrer bemühten,
die Wagen wieder flott zu machen , konnten sie sich zu ihrer
größten Ueberraschung als Brüder begrüßen.

*

Konstanz . (Mord und Selbstmord .) Ein 34jähriger
Mann , der sich vorübergehend in Konstanz aushielt , hat in Ab¬
wesenheit seiner Ehefrau im Schlafzimmer der Wohnung sein
zweijähriges Töchterchen und dann sich selbst erhängt . Der Grund
zur Tat ist unbekannt.

Pforzheim . (Tödlicher Unfall .) In der Nacht zum
15 . Oktober fuhr auf der Würmtalstraße der verheiratete 40 Jahre
alte Maler Hugo Galt aus Tiefenbronn mit seinem Motorrad
in ein Stammholzfuhrwerk hinein . Er erlitt dabei einen Schä¬
delbruch und war sofort tot . Die Schuldfrage ist noch zu klären.

Mannheim . (Bahnhofs marder verurteilt .) Bor
dem Einzelrichter stand der Angeklagte Arthur Schaumlöffel von
Kaiserslautern und wurde zu einem Jahr acht Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Bei seinen Fahrten von Kaiserslautern nach
Mannheim , wo er sich in ärztlicher Behandlung befand , eignet«
er sich am Bahnhof stets einen fremden Koffer an , was ihm in
drei Fällen nachgewiesen werden konnte . Besonders gemein war,
daß er die in einem Koffer befindliche akademische Prüfungs¬
arbeit eines Soldaten vernichtete , so daß der Betroffene eine«

unersetzlichen Verlust erlitten hat . Als er den dritten Kostet
gleich nach dem Diebstahl bei der Gepäckaufbewahrung abgaH
wurde er erwischt.

Hinrichtung
Stuttgart , 16. Okt . Die Justizpressestell « beim Volksgerichts¬

hof teilt mit:
Der durch Urteil des Volksgerichtshofes wegen Landesverrat

zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilte 47 Jahre alte Rudolf Joksch aus
Vaihingen - Enz ist am 15. Oktober 1942 hingerichtet worden . Der
Verurteilte hat aus Gewinnsucht im Aufträge einer fremde»
Nacht Spionage gegen Deutschland getrieben.

Gestorben
Nagold: Ernst Walz , 36 I ., Sohn des Gottlieb Walz ; Emst

Ebinger , Kaminfegermrister, 57 I . ; S ^ulz: Karl Weippert, 19
I . , Sohn des Otto Weippert ; Neuenbürg: Wilhelm Bertsch,
60 I . ; Calw: Hans Ganzhom , 20 I . , Sohn der Helnrikr
Ganzhorn.

Schömberg: Fritz Blessing , 26 I . , Sohn des Oskar Messing,
Weinstube und Kaffee . ; Herrenalb: Richard Pfeiffer, 21 I .,
Sohn des Ludwig Pfeiffer, Lkmonadenfabrikation.

Aa ch : IiiedOch Luz , 19 I ., Sohn des Ioh . Luz ; Nagold
Walter Eeeger Bäcker, 19 I ., Sohn des Ehr . Serger , Feldschütze;
Eal mbach : Emil Rittmann , 31 I ; Wildbad: Katharine
Münk , 63 I.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. beijder Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig 3 . 3t . Preisl . 3 gültig

Klaren Kopf
-urch Klosterfrau- Schnupfpulver , aus Heilpflanzen hergestelltund seit üb»
dükdert Fahren bewährt ! Kopfweh, wenn es durch Stockschnupfen un¬
ähnliche Beschwerden verursacht ist, schwindet oft bald nach mehrere«
Prisen , und der Kopf wird freier. Klosterfrau- Schnupfpulver wird her-
gestellt von der gleichen Firma , die den Klosterfrau- Melissengeist erzeugt,
vriginaldosen zu 50Pfg . (Inhalt etwa 5 Gramm ) , monatelang ausreichend,
in Apotheken und Drogerien erhältlich.
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Braut hat das Recht,
für je 1060 Mark
Mitgift einen Unter¬
rock zu tragen . Bei
3000 Mark Mitgift
trägt sie drei Unter¬
röcke, bet 7000 Mark
sieben. Man soll so¬
gar schon bis zu 25
Unterröcke bei einer
Schwälmer Braut
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Lu lassen - uncl fertig!

Kirchliche Nachrichten
Kirchweih -Sonntag, 18 . 10 . 42
Altensteig : 10 Uhr Predigt

11 Uhr Kinderkirche.
14 UhrTrauergottesdienst
für Otto Armbruster.

Egenhausen : '/,9UhrPre-
digt : 10 Uhr Kinderkirche.

Spielberg : 10 Uhr Kinder-
kirche ; 16 . 30 Uhr Predigt

Melhooistengemeinde
Sonntag V» 10 u. 17 Uhr
Predigt ; 11 Uhr : S . Schule:
Mittwoch 20 Uhr : Bibel- und
Tebetstunde.

Kalh . Gottesdienst
Sonntag, 18 . OKI. : 17 .30 Uhr.

Seit ISIS

pkarrnareutlscds
kräparsts

(^ rmossN ' LsssIIsckatt
IäoUü-u» 4».Lo,t<Uoctl0L

Fotoständer
in gediegener Ausführung
empfiehlt die

BuchMvluiigLalll . Alteusteig

gezählt haben. Zu den Reifröcken trug man früher bis zu einem
Dutzend Unterröcke aus Leinen und feinster Seide . Und alle diese
Röcke mußten gewaschen werden I Wenn man sich überlegt, wie
viele dieser Röcke nur Staubfänger waren , wird einem klar, wie¬
viel unnötige Wascharbeit sich die Frauen von damals machten.

Heute geht es vielmehr darum , jede unnötige Wascharbeit mög¬
lichst zu sparen — also gar nicht so viel Wäsche erst schmutzig zu
machen ! Wenn wir uns streng danach halten, wird es uns gelingen,
bei jeder großen Wäsche unseren Wäscheberg immer mehr zu ver¬
kleinern.

So kann man z . B . auf Servietten häufig verzichten : wenn es
keine Servietten gibt, werden auch keine Servietten schmutzig ge¬
macht ! Die Wischtücher in der Küche soll man nicht dazu benutzen,
Speisefett aus dem Geschirr abzuwtfchen . Die Kllchenhandtüchersind
auch nicht dazu da , daß man fettige Hände daran abputzt . Vom

Männerchor.
Sonntag 13 . 30 Uhr
Probe.

RSKLB. L7.L"""
Sonntag von io Uhr ab

Schieße» . Erscheinen ist Pflicht
Der Kaineradschaftsfiihrer.

lenste kixnei-

Herbert krstxer

Verlobte

8srlln -2eklendorf
k?okrdork

ösrneck , 18. Okt . 1942
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SiMiie » uni Vocksnge ! beute Mbits»
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>»b tsrdeu uerbeii sulgeblicl » burck
ei» tttl-ll -Ssb »sr voll »seil bem Wu¬
nde». llousu esc» bor lledreeedi»»-
leiti» ! dsdsuboiu.

Wegen Verheiratung meines
seitherigenMädchens , suche ich
ehrliches , williges Mädchen
auf l . oder 15 . November nicht
unter 18 Jahren. Kochen kann
erlernt werden.

Frau Wilh . Grüniuger,
Schuhgeschäft

Nygold » Bahnhofstr . 7
Zum Eintritt auf 1 . Noo.

oder später suche ich

Hausgehilfin
mit Kochkenntniffrn nicht
unter 20 Jahren

Frau Hermann Kapp
Tuchfabrik, Nagold

Wir stellen Isuksncl

WIM)
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02 U , flpparstsbsu
blsgol «! / IVürtt.

Nsinai-
sucbende . Leäirigungsn kosten¬
frei. Vsrrnittlungsn allerorts.
Hermann beutker , Köln 2752,

Uelenenstr 14

Gaugenwald
Eine fehlerfreie

mit puter
Milchleistung, mit dem dritten
Kalb 37 Wochen trächtig , hat
zu verkaufen

Bürgermeister Wurster.
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msnl jössssrr ^ uk-
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Füße erhihi,
überangestrengh

brennend?
Da Hilst allen , die diel gehen und stehen
müssen, rasch Efasil .Fußpudcr. Er Irorknei,^
beseiligl übermäßige Schweißabsonderung/

^ erhülel Blasen , Brennen , Wundlaufen»'^
Hervorragend für Massage I Für,

^dle sonstigeFußpflege:7 Efastt -Fußbad,
-§reme und .Tinklur
Etreu-Dose 7SPf.
NachMbeulelSüPf.

In Apotheken, Drogerien u. Fachgeschäften erhält !.
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blankgescheuerten Holztisch schmeckt das Essen genau so gut undwer eine geräumige Wohnküche hat. sollte sich wenigstens abendsnicht erst die unnötige Arbeit mit dem Tischdecken im Speisezimmermachen.
Es geht ja nicht nur um die Arbeitsersparnis — es geht auchum dle Wäscheschonung . Da , wo viel Wäsche gebraucht wird, geluauch viel Wäsche entzwei ! Wollen Sie nicht auch einmal probierenob Sie künftig mit weniger Wäsche auskommen ? '
Wissen Sie auch , daß srischgewaschene Wäsche sich immer etwasausruhen und erholen muß, ehe man sie wieder in Gebrauchnimmt ? Frischgewaschene Wäsche sollten Sie immer zu unterst inden Wäscheschrank legen . So vermeidet man , daß einzelne Wäsche-stücke mehr angegriffen werden als andere. Auch dieser kleineWink dient dazu, sich heute in Kciegszeiten Wäsche länger zuerhalten I

/Hontsg . cieo 19 . Oktober 1942
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Qroks ftssctis KM 1.68
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In sllsn flpotkeken erkältllckl

Suche zum soforügen Ein¬
tritt ehrlichen , sauberen !

Metzgerei Pfau
Wildbad , Schwaczwald

mit itllt« »55«Iekt k»b«nl
V«r!sngsn 51» kv « »» nlor cten
st»fgv6,r Vk von V»ut»ctiloncls

^
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In ollen §ckok - u . kecier-
ffockgesckäften
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Keine Lorgen . wenn 8ie jetrt
vorübergedencl Ikren bub-
böäen nickt rnekr äen alten
HdfLLL ^ -OIanr ' verleiben
können .äer trüber Ikr ganzer
8toir war . 6s wirk auck ein-
mal vierter bl >1688 ^ geben
bann sink äie Klüngel im
dlu beseitigt nnci 8ie werben
wieäer Ibre belle breurle an
rleo Löclen baden.
IVlr kornrnen wieder , ver-
gessen 8ie desbalb aicbt
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erbitten wir uns frühzeitig!
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